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K r. 20. Kottschee, am 19. M toöer 1913. Jahrgang X.

Vom Landtage.
I n  der S itzung  am  3. Oktober bemerkte Ab. D r .  L a m p e ,  

daß sich die Angelegenheit der Errichtung einer landschaftlichen V i e h ­
v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  der großen Regiekosten halber vorläufig  
im S tu d ium ss tad ium  befinde. D ie  Viehzüchter sollten sich selber 
organisieren, w orau f  ihnen der Landesausschuß entsprechende B e i ­
t räge  leisten wolle. I m  Adelsberger Bezirke sei dies schon geschehen.
—  I n  B egrü n du n g  seines Driuglichkeitsan trages, betreffend die 
Errichtung einer ö f s e n t l i c h e n s l o w e n i s c h e n V o l k s s c h  u l e i n  
G o t t s c h e e  verw ies  Abg. R i b n i k a r  daraus, daß die Z a h l  der 
slowenischen Schulkinder in Gottschee zur F ü l lu n g  von drei (?) S c h u l ­
klassen ausreiche. V o n  etwa hundert E l te rn  sei eine P e ti t ion  um  
diese Errichtung gefertigt worden, aber die deutsche Beamtenschaft 
des dortigen Bergwerkes habe die zwecks Einvernahm e der E lte rn  
bereits ausgeschriebene V erhandlung  hintertrieben (?); jetzt drohe 
sie der ihr unterstehenden Arbeiterschaft sogar m it  Entlassung. (Un­
richtig! D. R .)  D e m  A ntrage  wurde mit den S t im m e n  beider 
slowenischer P a r te ie n  die Dringlichkeit zuerkannt und der A n trag  
dem Schulausschusse zugewiesen. —  D ie  Rechnungsabschlüsse des 
L andesfonds für die J a h r e  19 11  und 1 9 1 2  w urden  mit den S t im m e n  
der Abgeordneten der Slowenischen V olksparle i  und des G ro ß g ru n d ­
besitzes angenommen. Berichterstatter Abg. D r .  K r e k  sagte hiebei 
in seinem S chlußw orte ,  daß der F in a n z p la n  im Reichsrate so gut 
wie beschlossen sei und daß K ram  infolge der Zuweisung von 
1 ,2 0 0 .0 0 0  K w ohl imstande sein werde, die Abgänge zu decken.
—  I n  der V erh an d lu n g  des Voranschlages für d a s  J a h r  1 9 1 3

bemerkte u. a. Abg. G r a f  B a r b o ,  dem Landeausschuffe könne die 
Entlas tung erteilt w e rd en ;  a llerdings hätten  E rsparungen  gemacht 
werden können. D e s  L andes  harr ten  noch große A ufgaben ;  die 
unabw eisbare  R em edur des I r r e n h a u s e s  werde einen Aufwand von 
drei bis vier M il l ionen  Kronen erfordern. D a z u  kämen die A u s ­
gaben für Wasserleitungen, für die Ausgesta ltung  des Straßennetzes , 
namentlich in entlegeneren Gegenden, wie im G o t t s c h e e r  B e z i r k e .  
D en  Landesausschuß treffe übrigens kein T a d e l  hinsichtlich der 
S traßen zü g e  im Gottscheer Bezirke, denn es sei nicht seine Schu ld , 
daß der anfänglich in  Verwendung gestandene Techniker nichts ge­
leistet habe;  der gegenw ärtig  mit der S traßen tras s te rung  betraute 
Techniker ( I n g .  Röülbach) hingegen sei tüchtig und habe bereits 
eine Reihe von S t r a ß e n  trassiert. (1. N eubacher-A ltbacher-B runnw ir t;  
2 .  Kletsch-Grintowitz; 3 .  Tiefenreuter-Altbacher;  4 .  die S tr a ß e n u m -  
legung M i t t e r d o r f - O b re r n ; 5. Nesseltal-Gottschee, bzw.Schalkendorf-  
6. Kummerdorf-Neufriesach; 7. S ta lzern-L>krill-Ober- und Unter- 
f l iegendorf-V erderb-R ein ta l ; 8 .  V erderb -V erd reng -O ber-  und U nter ;  
pockstein; 9. G ra s t in den - l ln te r lag ;  10. Tanzbüchel-Büchel.)  D ie  A u s ­
w a n d e r u n g  nehme geradezu k a t a s t r o p h a l e  D i m e n s i o n e n  
an  und durch sie werde die Landwirtschaft auf d a s  empfindlichste 
getroffen. M a n  erhalte  keine landwirtschaftlichen Dienstboten mehr, 
die Kulturen gingen infolge schlechter B earbe i tung  zurück. Abg. G r a f  
B a rb o  brachte eine Entschließung ein, w or in  die R egierung au f ­
gefordert w ird , dem Abgeordnetenhause einen G e s e t z e n t w u r f  
g e g e n  d i e  A u s w a n d e r u n g  vorzulegen, der energische M a ß ­
nahm en gegen die dem Volkswohlstände verderbliche A usw anderung  
sowie gegen d a s  die A usw an d e ru n g  fördernde Agententreiben enl-

Neihenfolge der Stadtrichter und Mrgermeister der 
Stadt Gottschee.

(Sch luß .) _

Stadtrichter.
Nachdem J o h a n n  W iederwohl im J a h r e  1 8 6 0  wegen Kränk­

lichkeit seine Ehrenstelle a l s  Bürgermeister niedergelegt hatte, wurde 
am  15. M ä rz  1 8 6 0  stimmeneinhellig das  Gemeindeausschußmilglied 
G astw ir t  Jo se f  V erderber (N r .  115  „Bairisch") zum Bürgermeister 
gewählt. D a s  Kassawesen übernahm  F ra n z  B a r te lm e . Jo se f  V e r ­
derber w a r  bereits 1 8 5 0 — 1 8 6 0  GemeindeanSschußmitglieb gewesen. 
E r  starb 1 8 6 7  im 5 0 .  Lebensjahre.

Apotheker Jo se f  B ra u n e ,  der 1 8 6 4  bis 1 8 6 6  und 1 8 6 9  bis 
1 8 7 7  Bürgermeister von  Gottschee w a r ,  ü bernahm  nach dem A b­
leben des Apothekers K a r l  Naglitsch die Apotheke in Gottschee. E r  
gehörte der S tad tgem eindevertre tung  von 1 8 5 0  bis in die achtziger 
J a h r e  an. V on  1 8 6 2  b is  1 8 6 4  w a r  er G em eindera t.  Besonders 
verdienstvoll w aren  seine tatkräftigen B em ühungen  um die Errich­
tung  eines G ym n a s ium s in Gottschee. Dieses wurde 1 8 7 2  a l s  
S ta a tsu n te rg y m n as iu m  in s  Leben gerufen. Apotheker B ra u n e  w a r  
auch L and tagsabgeordneter .  E r  starb 1 8 8 9 ,  7 2  J a h r e  alt.

Jo se f  Kren, K aufm an n  und Besitzer des H auses  N r .  7 6 ,  w a r  
M itg l ied  der Gemeindevertretung seit 1 8 6 0 ,  Bürgerm eister von 1 8 6 6  
b is zu Anfang 1 8 6 8 ;  von 1 8 7 4  bis 1 8 9 1  gehörte er dem G e- 
meindeausschusse te ils  a l s  Gemeinderat, te i ls  a l s  Ansschußmitglied 
an .  E r  starb 1 8 9 5 ,  6 5  J a h r e  alt.

F ran z  F o r tu n a  w a r  K aufm ann und Besitzer des Hauses 7 9  
in Gottschee. V on  1 8 6 1  an  gehörte er mehrere J a h r e  der G e ­
meindevertretung a l s  G em eindera t  an. A ls  J o s e f  Kren im J a h r e  
1 8 6 8  seine S te l le  a l s  Bürgermeister zurücklegte, w urde  F o r tu n a  zum 
Bürgermeister gewählt ,  suchte jedoch schon a m  2 5 .  J u n i  1 8 6 8  um 
E nthebung von seiner S te l le  an. I n  der F o lg e  übersiedelte er nach 
Laibach und w a r  später mehrere J a h r e  Bürgerm eister-S te llvertre ter  
der Landeshauptstadt.

F ranz  B ar te lm e ,  der Begründer  des seit 1 8 3 9 ,  somit bereits 
7 4  J a h r e  in Gottschee bestehenden Geschäftshauses, gehörte der G e ­
meindevertretung von 1 8 5 0  bis 1 8 7 5  te ils  a l s  Gemeinderat, te ils  
a l s  Ausschußmitglied a n ;  im J a h r e  1 8 6 9  w a r  er vorübergehend 
Bürgermeister.

Jose f  B ra u n e ,  G as tw ir t  und Besitzer des H auses  N r .  8 8 ,  w a r  
1 8 6 4  bis 1 8 8 9  M itg l ied  der S tad tgem eindevertre tung , und zw ar 
1 8 6 4  bis 1 8 7 5  a l s  Ausschußmitglied, 1 8 7 6  a l s  Gemeinderat, 1 8 7 7  
b is  1 8 8 9  a l s  Bürgermeister. I h m  verdankt Gottschee die neue



Seite 154. Gottscheer Bote — Nr. 20. Jahrgang X.

hielte. Müsse das  Agententreiben geduldet w erd en ?  (Abg. G ra f  
M a rg h e r i :  E s  ist ein Verbrechen am  L a n d e !) F ü r  die L a n d w ir t ­
schaft sei viel geschehen. (Auch in Gottschee? D . R : )  G egen die 
trialistisch gefärbten A usfüh rungen  des Abg. D r .  Krek bemerkte Abg. 
G ra f  B a rb o ,  es sei eine Utopie, wenn m an glaube, daß nach er­
folgter Vereinigung der S lo w e n e n  mit den Kroaten die finanzielle 

.Lage in K ra in  sich bessern werde. Diese politische U topie (Lwia- 
l ism u s)  sei sowohl vom  österreichischen a l s  auch vom speziell krai- 
nischen S tandpunk te  unzulässig. D e n  Kroaten gehe es wirtschaftlich 
nicht besser a l s  u n s ;  die I d e e  der Zusammengehörigkeit sei eine 
künstliche, die Kroaten und S lo w e n e n  seien nicht e i n e  N ation ,  
schon a u s  dem G ru n de  nicht, weil  die Kroaten e twa drei J a h r ­
hunderte später eingewandert seien. Die Deutschen und die S l o ­
wenen in K ra in  stünden sich vielmehr näher a l s  die zwei südslawischen 
V ölker;  sie seien angewiesen, im gleichen Lande zu leben. Abg. 
G r a f  B a r b o  tra t  für das  Zusammengehen beider N a t io n a l i tä ten  
im Lande e in;  der Großgrundbesitz habe viel G emeinsames mit 
dem slowenischen Volke und sei jahrhunderte lang  mit ihm zusammen- 
gegangen. W ir  sind w arm e F reunde  der slowenischen N a t io n ,  w ir  
halten  es für unsere Pflicht, auf eiue Aussöhnung der beiden N a t io ­
na li tä ten  hinzunrbeiten. W ollen S i e  das  —  u n s  finden S i e  immer 
zu ehrlicher Verständigung bereit. —  I n  Fortsetzung der D ebatte  
kam es zu stürmischen, lä rm enden Auseinandersetzungen. Abg. R i b ­
n i k a r  wurde wegen einer beleidigenden Äußerung von drei Sitzungen 
ausgeschlossen. Abg. D r .  K r e k ' t rat  gegenüber dem G ra fen  B a rb o  
f ü r  d e n  T r i a l i s m u s  ein, wobei er erklärte, daß sich der na tio ­
nale slowenische Gedanke völlig m it  dem österreichischen Gedanken 
decke, und bemerkte schließlich, daß  sich zum Vorteile der vom  Abg. 
G ra fen  B a rb o  befürworteten Verständigung der beiden N a t io n a l i tä ten  
in K ra in  die Deutsche P a r t e i  vo r  allem von den^ chauvinistischen 
E lementen emanzipieren müßte. —  Abg. L a v r e n č i č  anerkannte, 
daß im S te in e r  Bezirke fü r die Hebung der Landwirtschaft viel 
geschehen s e i .—  S o h i n  wurde der L a n d e s v  o r a n s c h l a g für das  
J a h r  1 9 1 3  mit dem E rfo rd e rn is  von  6 ,8 2 1 .6 2 2  K und m it  der B e ­
deckung von 2 ,5 7 3 .6 5 8  K, also mit einem Abgange von 4 ,2 4 7 .9 6 4  K 
festgesetzt. Z u r  teilweisen Deckung dieses A bganges ist einzuheben 
eine 4 0 %  che Umlage auf der Verzehrungssteuer für W ein ,  Weiu- 
und Obstmost und Fleisch, d a n n  eine selbständche L andesum lage  
auf B ie r  zu 4  X vom Hektoliter, ferner eine 4 0  %  che U m lage  auf 
alle direkten S taa tss teu e rn  mit A usnahm e der Personale inkom m en­
steuer und  der Hausier- und Erwerbssteuer. D e r  Rest des Abganges 
ist durch eine Kreditoperation zu decken. Die Resolution des Abg. 
G ra fen  B a rb o ,  betreffend die A usw anderung , wurde einstimmig 
angenommen. —  I n  der S itzung  am 9. Oktober wurde der An­
t rag  des Abg. D r .  N o v a k ,  es sei die R egierung aufzufordern, 
d as  den I n h a b e r n  von S ta m m a k t ie n  der Unterkrainer B a h n e n  ge-

H äusernumm erierung und Gassenbenennung, die Verlegung des Bieh- 
platzes (M ark tp la tze s  a u s  der S t a d t ,  die Anpflanzung von Alleen 
und dergl. Ein ganz besonderes Verdienst e rw arb  er sich durch 
die G rü n d u n g  der Sparkasse der S t a d t  Gottschee im J a h r e  1882. 
I n  Anerkennung seiner Verdienste um das G em einwohl wurde ihm 
im J a h r e  1 8 8 3  das G oldene Verdienstkreuz m it der Krone verliehen. 
D ie  S tad lgem eindevertre tung  ernannte ihn mit Sitzungsbeschluß 
vom 4. J u l i  18 83  „für sein tä tiges  Wirken im Gemeindewesen 
a l s  Bürgermeister" zum Ehrenbürger.  E r  w ar  seinerzeit auch O b m a n n  
des O rtsschu lra tes ,  O b m a n n  des Sparkasseausschusses, Ortsschul- 
inspektor un d .L and tag sab geo rd n e te r .

A lo is  L o p ,  H otelier  und Realitätenbesitzer, w urde  1 8 8 6  in 
die Gemeindevertretung gew ählt  und steht seit 1 8 8 9  a l s  B ü rg e r ­
meister a n  der Spitze der S ta d tg em e ind e ;  zugleich ist er O b m a n n  
des O rtsschu lra tes ,  des Bezirksstraßenausschusses, des Sparkasse­
ausschusses und der S anitä tsd is tr ik tsvertre tung  von Gottschee. D er  
tatkräftigen In i t ia t iv e  dieses für die Hebung seiner V aters tad t  uner­
müdlich und mit schönstem Erfo lge  tätigen M a n n e s  verdankt G o t t ­
schee eine Reihe von Neuschöpfungen, die der S t a d t  ein modernes 
G epräge  gaben ;  so den B a u  der neuen Volksschule (eröffnet 1 894) ,

schehene Unrecht durch A uszah lu n g  einer Entschädigung gu t  zu machen, 
dem Verwaltungsausschusse zugewiesen. F erner  wurde ein A ntrag , 
betreffend die Ausscheidung des Landes K ra in  a u s  dem Bereiche 
der Arbeiter-Uufallversicherungsanstalt in Triest (wegen Zurücksetzung 
des  deutschen und slawischen E lem entes  gegenüber dem italienischen), 
angenomm en, ebenso der neue E n tw u r f  eines J a g d g e s e t z e s .  Die 
In t e rp e l la t io n  des Abg. D r .  P e g a u ,  betreffend die Bewill igung 
von  L i z e n z e n  für G astw ir te  ü b e r  d i e  S p e r r s t u n d e  ohne 
A nhörung  des G emeindeamtes, bezw. des Gemeindeausschusses, be­
antw orte te  S e .  Exzellenz der H e r r  Landesprästdent dahin , daß die 
Bezirkshauptmannschaften schon m it dem Erlasse vom 2 8 .  M a i  1911  
die W eisung erhalten hätten , die B ew ill igung von Lizenzen über 
die S pe r rs tu n de  von der A nhörung  des betreffenden G emeinderates 
abhäng ig  zu machen. D ie  L andesregierung werde die B ezirkshaupt­
mannschaften auf diesen E r la ß  neuerlich aufmerksam machen. —  
Bezüglich der R e g e l u n g  d e r  L e h r e r g e h a l t e  w urde auf Antrag 
des Finanzausschusses beschlossen, den Landesausschuß ZN^ beauf­
tragen , eine den gegenwärtigen Verhältnissen und Bedürfnissen a n ­
gemessene Änderung des einschlägigen Gesetzes auszuarbe iten  und 
sie ehestens dem L andtage vorzulegen. D e r  Landesausschuß wurde 
weiters ermächtigt, bei der E in forderung  der unverzinslichen R e b ­
l a u s d a r l e h e n  in berücksichtigungswürdigen F ä l len  die tunlichste 
Nachsicht w alten  zu lassen, und zw ar durch V erlän ge run g  der Rück­
zahlungsfristen. —  D ie P e t i t ion  des pensionierten H e r rn  O ber lehre rs  
Jo se f  Windisch um Einrechnung der T euerungszulage  in die Pension 
wurde gleich mehreren ähnlichen P eti t ionen  dem LandeSausschusse 
zur entsprechenden Er led igung abgetreten. D e r  L ehrersw itw e F ra u  
M a r i a  Leinert wurde ihr jährlicher G nadengeha lt  für weitere drei 
J a h r e  zuerkannt. —  I n  der S itzung  am 10. Oktober wurde das  
V o g e l s c h u t z g e s e t z  a n g e n o m m e n .  Abg. P o u š e  berichtete über 
den selbständigen A ntrag  des Abg. v.  S c h  o l l m a y e r - L i c h t e n b e r g ,  
betreffend die A bänderung des § 11 des Gesetzes vom 26 .  S e p ­
tember 1 8 7 4 .  L. G . B l .  N r .  2 7 ,  und  stellte den A n t r a g :  D e r  darauf 
zielende A n trag ,  daß für schwere Lastwagen e i n e  g r ö ß e r e  B r e i t e  
d e r  F e l g e n  festgesetzt werde, w ird  dem LandeSausschusse mit dem 
Aufträge zugewiesen, in dieser Angelegenheit die M e in u n g  aller 
Bezirksstraßenausschüsse einzuholen und sodann dem Land tage  hier­
über seinen A ntrag  vorzulegen. —  Angenommen. — , D e r  vom 
LandeSausschusse vorgelegte Gesetzentwurf über einige Änderungen 
des Gesetzes über die G e m e i n d e t a x e n  w urde gleichfalls ange­
nommen. Nach § 11 des T a r i f e s  zum Taxgesetze ist n u n  für jede 
Zustellung von (gemeindeämtlichen) V or ladungen  oder sonstigen 
amtlichen Schriftstücken, außer für Zustellungen, die über Verlangen 
anderer Behörden, Ämter und Gemeinden in öffentlichen ^Angele­
genheiten stattzufinden haben, eine Taxe von  2 0  h  b is  5 0  h  zu 
entrichten. —  D er § 3 3  des A r m e n g e s e tze s vom  2 8 .  August

eines Schlachthauses (1 8 9 3 ,  w urde  später wieder aufgelassen), des 
Wasser- und Elektrizitätswerkes (1 8 9 6) ,  der neuen Stadtpfarrkirche 
(nach den P lä n e n  des berühmten D om baum eisters  F re ihe r rn  v. 
Schm id t  im J a h r e  1 9 0 3  fertiggestellt), den Um- und Z u b a u  des 
G ym nasia lgebäudes (1 9 0 9 ,  anläßlich der E rw eite rung  der Anstalt 
zu einem 'Obergymnasium), den U m bau  des Krankenhauses, die 
Herstellung von Bürgersteigen und Kanalisterungsarbeiten , ferner 
die Einverleibung der beiden V oro r te  G nadendorf und  Hutterhäuser 
zur S t a d t  (1896) ,  die Ausscheidung der S teuergem einden  Seele  
und Katzendorf au s  der S tad lgem einde  Gottschee (1 8 9 6) .  Auch für 
den B a h n b a u  (Eröffnung der Lokalbahn Laibach-Gottschee im J a h r e  
1 8 93 )  und für die Verstaatlichung der Fachschule für Holzbear­
beitung (Fachschule für Tischlerei) setzte er sich erfolgreich ein. Von 
1 8 9 5  b is  1 9 0 1  w a r  er Abgeordneter des Wahlbezirkes Gottschee- 
Reifnitz im Landtage. F ü r  seine vielfachen Verdienste w urde B ü rg e r ­
meister A lo is  Loy im J a h r e  1 8 9 8  durch die Verleihung des Goldenen 
Verdienstkreuzes mit der Krone und 1 9 0 8  neuerd ings durch V er­
leihung des T i te ls  eines kaiserlichen R a te s  ausgezeichnet. I m  J a h r e  
1 9 1 4  feiert H err  kaiserl. R a t  A. Loy sein 2 5  jähr iges  J u b i l ä u m  
a l s  Bürgermeister von Gottschee.
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1 8 8 3 ,  L. G . B l .  N r .  1 7 ,  wurde außer K raft  gesetzt. I m  genannten 
P a ra g ra p h e n  wird den Gemeindeämtern die fruchtbringende Anle­
gung aller Einkünfte des Armenfonds mit A usnahm e der zur so­
fortigen Verte ilung  ausdrücklich gewidmeten freiwilligen G aben  und 
Vermächtnisse oder veranstalteter S a m m lu n g e n  und der S t ra fg e ld e r  
b is  zum Höchstbetrage von  4 0  K auferlegt, w a s  nunmehr zu ent­
fallen hat. —  E s  w urde ferner u. a. beschlossen, einige neue S te l len  
im Landesdienste zu spstemisieren. F ü r  die Aufsicht über die G e ­
meinden und für die unmitte lbare  B e lehrung  der Gemeindevorsteher 
ist ein eigenes R e v i s i o n s a m t  mit einer Konzeptskrast, drei Kanzlei­
beamten und nach B e d a r f  mit einer oder zwei Hilfskräften zu er­
richten. —  D e r  Landesausschuß wurde beauftrag t,  den E n tw u r f  
eines n e u e n  F i s c h e r e i g e s e t z e s  auszuarbeiten  und vorzulegen.
—  D ie Angelegenheit der Errichtung einer L a n d e s o i e h v e r -  
s i c h e r u n g s a n s t a l t  w urde dem Landesausschusfe zugewiesen, der 
in der nächsten Session  dem Landtage d arüber  zu berichten und 
entsprechende A nträge  zu stellen haben wird . Eine Resolution, die 
für die F ö rd eru ng  lokaler Viehversicherungsanstalten durch B e iträge  
des Landes e in tm t ,  w urde  ebenfalls angenom m en; desgleichen auch 
Anträge , betreffend die V erti lgung von landwirtschaftlichen S c h ä d ­
lingen und die H ebung  der Obstkultur (H eranb ildung  von O r t s ­
obstzüchtern, die d a s  Volk in der Obstzucht zu unterweisen hätten.)
—  Abg. J a r c  stellte nam en s  des Schulausschusfes folgenden A n­
t r a g :  D er  Landesausschuß wird beauftrag t,  alle entsprechenden 
S chrit te  zu tun, dam it d i e  E r ö f f n u n g  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  
s l o w e n i s c h e n  V o l k s s c h u l e  i n  G o t t s c h e e  nach Möglichkeit 
gefördert werde. D ie  ganze Angelegenheit sei unparteiisch durchzu- 
führen und hiebei sei auch darauf E influß zu nehmen, daß jedweder 
gegnerische Z w a n g  aufhöre. Abg. G a l l e  erklärte demgegenüber, 
der A ntrag  stifte n u r  na tionalen  Unfrieden, zumal wenn bedacht 
werde, von wem er eingebracht worden  sei. D e r  Landesschulrat 
habe in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung einen ausgesprochen 
slowenischen Charakter. W enn  daher der A n trag  im Landtage ein­
gebracht worden sei, es sei in Gottschee eine öffentliche slowenische 
Volksschule zu errichten, so wolle derselbe n u r  einen Druck auf die 
B ehörden  ausüben ,  bei ihren Erhebungen vom  objektiven Wege 
abzugehen. R ed n e rs  P a r t e i  (Großgrundbesitz) werde gegen den A n ­
tra g  stimmen. D e r  A n trag  des Schulausschusses wurde mit den 
S t im m e n  der beiden slowenischen P a r te ie n  angenommen. (O b  es 
wirklich zur Errichtung einer öffentlichen slowenischen Volksschule 
in  Goltschee kommt, ist sehr fraglich, da  die hiesigen S lo w e n e n  
zumeist selbst dagegen sind, bezw. nach besserer Überlegung ihre Z u ­
stimmung zurückgezogen haben). —  Auf A n tra g  des Abg. J a k l i c  
w urde der Landesausschuß beauftragt, alle Vorkehrungen zu treffen, 
dam it die Ortschaft L angenton  mit Wasser versorgt werde. —  Abg. 
V e h o v e c  t r a t  fü r  die eheste Errichtung einer Wasserleitung in 
D ürrenkram  ein. —  Abg. K o š a k  berichtete über den Dringlichkeits­
a n trag ,  betreffend d i e  E n t s c h ä d i g u n g  d e r  B e s i t z e r  v o n  
S t a m m a k t i e n  d e r  U n t e r k r a i n e r  B a h n e n  und stellte den 
A n t r a g :  D a s  k. k. Eisenbahnministerium wird aufgefordert, den P r i v a t ­
aktionären der U nterkramer B ah nen  eine angemessene Entschädigung 
für den Zeitpunkt zu sichern, wo sich die Aktivität der Uuterkrainer 
B ah nen  herausstellte. Abg. D r .  T a v c a r  bezeichnete den A ntrag  
in  dieser F o r m  a l s  w ert los ,  weil eine Aktivität bei der heutigen 
S ach lag e  schlechterdings unmöglich sei. Abg. J a r c  wies darauf  
hin, daß die Weißkrainer B a h n  nun eine ganz neue S i tu a t io n  schaffe. 
D e r  V e rw a l tu n g s ra t  der Untcrkrainer B a h n e n  sei vor etlichen A lte r­
nativen gestanden, um  die B a h n  zu san ieren ;  von einer V ers taa t­
lichung habe keine Rede sein können. D ie  pachtweise erfolgte Ueber- 
nahm e der Unterkrainer B ah nen  durch die S ta a tse isen b ah n v e rw a ltu n g  
zwinge diese, große Invest i t ionen  zu machen. Abg. D r .  T a v c a r  
hielt dem Abg. J a r c  vo r ,  daß er das  V orgehen  der S ta a t s e i s e n ­
bahnverw altung  gegenüber den Aktionären gutheiße. Die S t a a t s ­
e isenbahnverwaltung hätte  den Umstand berücksichtigen sollen, daß 
sich unter den Aktionären auch solche a u s  der ärm eren Bevölkerung 
befänden. Abg. J a  k l i c  brachte eine Entschließung ein, in der 
die S ta a tsb a h n d ire k t io n  in Triest aufgefordert wird , nach Eröffnung

des Verkehres auf der Weißkrainer B a h n  ( M a i  1 9 14 )  bei gleich­
zeitiger V erm ehrung der Personenzüge auf der Hauptstrecke der 
Unterkrainer B a h n e n  (Laibach-Rudolfsw ert)  auch die Z a h l  der P e r ­
sonenzüge auf der Strecke Grotzlupp-Gottschee zu vermehren. Abg. 
G r a f  B a r b o  bedauerte, daß die Konzessionsdauer der Unterkrainer 
B a h n e n  verkürzt w orden  sei. E s  sei sehr bitter, daß  die Aktionäre 
alle Hoffnung verloren hätten, aber durch die A nnahm e der Reso­
lu tion  des Ausschusses w äre  doch vielleicht noch Möglichkeit v o r ­
handen, daß sich d a s  Eisenbahnministerium erweichen ließe. S o h i n  
w urde der A ntrag  des Ausschusses in der vom Abg. D r .  T a v c a r  
beantragten F o rm  (nämlich unter Weglassung der W orte  „ für den 
Zeitpunkt, wo sich die Aktivität der Unterkrainer B ah nen  h e ra u s ­
stellte") samt den Resolu tionen  der Abg. J a r c  und J a k l i c  ange­
nommen. —  Am Schluffe der S itzung w arf  L an d esh au p tm an n  D r .  
8 u s t e r š i c  einen Rückblick auf die verflossene Legisla turperiode 
des Landtages, die er a l s  ü b eraus  ersprießlich und  fruchtbar be­
zeichnete, dankte mit w arm en  W orten  dem H e rrn  Landespräsidenten 
für die w ertvoll^  M i ta rb e i t  und brachte auf S e .  M a jes tä t  den Kaiser 
ein dreimaligrs Ž iv io  und Hoch aus .  H ierau f  erklärte er im kaiser­
lichen Aufträge den L an d tag  für vertagt.

Aus Stabt und Land.
chottschee. (D  e r  k r  a  i n i s ch e L a n d t a  g) ist aufgelöst worden, 

die N euw ah len  w urden  am  14. Oktober ausgeschrieben. D ie  a llge­
meine Wählerklasse w ä h l t  am  1. Dezember d. I . ,  die Landgemeinden 
am  9. Dezember, die S t a b t e  und M ärk te  sowie die H a nd e ls -  und 
Gewerbekammer am  16 . ,  der Großgrundbesitz am  22. Dezember. 
D ie  regelmäßige sechsjährige Funk tionsdauer  des L and tag es  w äre  
im M ü rz  1914" abgelaufen. Um noch im heurigen J a h r e  die W ah len  
durchführen zu können und so zu ermöglichen, daß  die L andesver­
tre tung zu B eg inn  des nächsten J a h r e s  in ihrer neuen Z u sam m en ­
setzung versammelt werden kann, wurde der L a n d ta g  bereits gegen­
w är t ig  aufgelöst.

—  ( E r n e n n u n g . )  H err  F ra n z  K r e s s e ,  V o lo n tä r  an  der 
F i l ia le  Ried (Oberösterreich) der Zen tra lbank  deutscher Sparkassen, 
wurde zum B eam ten  der genannten B ank e rn an n t  und nach U m ­
stellen an  die dortige F i l ia le  versetzt.

—  ( D i e  F e i e r  d e s  G e d e n k t a g e s  d e r  V ö l k e r s c h l a c h t  
b e i  L e i p z i g )  wurde auch in Gottschee am  18 . d. M .  festlich be­
gangen. Um 9  U hr v o rm it tags  zelebrierte der hochw. H e r r  Dechant 
und S la d tp fa r r e r  F e rd in a n d  E r k e r  ein feierliches assistiertes Hoch­
am t,  dem die B eam ten ,  die Gemeindevertretung, die Schu len  usw. 
beiwohnten. W egen des Redaktionsschlusses werden w ir über die 
Schulfestlichkeiten erst in der nächsten N u m m e r  berichten.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  Bezirksschulrat in 
Gottschee hat die S u p p le n t in  an  der Volksschule in O b e r g ra s  F r l .  
Ludmilla  P e t e r n e l  zur provisorischen Lehrerin  an  ihrem gegen­
w ärt igen  Dienstposten ernann t.  —  D e r  Landesschulrat  hat  die Kom- 
binierung des Knaben- und M ädchen-W iederholungsunterr ich tes  an  
der Volksschule in P ö l l a n d l ,  dann  die Zusammenziehung der 
A lltags- und Wiederholungsschüler beim Religionsunterr ichte  an  der 
Volksschule in S t a l l d o r f  im S chu l jah re  1 9 1 3 / 1 4  genehmigt. 
Desgleichen ha t  der Landesschulrat  die Zusammenziehung der All­
t a gs -  und der Wiederholungsschüler beim Religionsunterrichte an  
der Volksschule in S u c h e n  im S chu l jah re  1 9 1 3 / 1 4  genehmigt. —  
D e r  Landesschulrat ha t  die absolvierte Lehram tskandidat in  F rä u le in  
E m m a  K r a u l a n d  zur unentgeltlichen S c h u lp ra x is  an  der zwei- 
klasstgen Volksschule in O berm ösel und die absolvierte Lehram ts- 
kandidatin F rä u le in  M a r i a  E r k e r  zur unentgeltlichen S chu lp rax is  
an  der siebenklassigen P rivat-M ädchenvolksschule  im Waisenhause in 
Gottschee zugelassen.

—  ( K a t a s t e r  d e r  G e m e i n d e s t r a ß e n . )  I n  der S itzung 
des krainischen Landesausschusses vom 4 .  Oktober wurde u. a. be­
schlossen, alle G em eindeäm ter aufzufordern, ehestens einen Kataster 
sämtlicher Gemeindestraßen anzulegen.
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—  ( A u s w a n d e r u n g s g e s e t z . )  I n  der Herbstlagung des 
Reichsrates wird  n. a. auch d a s  neue Auswanderungsgesetz einge­
bracht werden.

—  ( E i n r e i h u n g  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e  i n  d i e  d r i t t e  
K l a s s e  d e r  A k t i v i t ä t s z u l a g e n . )  M i t  einer V ero rdnung  des 
Gesamtministeriums h a t  die Reg ierung  neuerlich 71  A m tso r te  in 
die nächsthöhere Klasse der Aktivitätszulageu versetzt. Auf G ru n d  
dieser V ero rdnung  w urde die S t a d t  Gottschee in die dritte  Klasse 
der Aktivitätszulageu eingereiht.

—  ( I n s p e k t i o n . )  I n  der zweiten Oktoberwoche inspizierte 
der Lustra to r H err  J .  S k u š e k  d a s  S te u e ra m t  in Gottschee.

—  ( S t e l l u n g s p f l i c h t i g e  i n  A m e r i k a . )  B e i  der letzten 
Rekrutierung w aren  in Österreich über 1 0 0 .0 0 0  stellungspflichtige 
junge M ä n n e r  abwesend. S i e  w aren  alle in Amerika.

■—  ( D i e  L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n )  fü r  allgemeine 
Volks- und Bürgerschulen beginnen F re i tag  den 7. N ovem ber 1 9 1 3  
nm 8  U hr früh an  der Lehrer- und Lehrerinnenbildungsansta lr  in 
Laibach. Znlassnngsgesnche sind im Wege der S chu l le i tung  spätestens 
bis 3 0 .  Oktober 1 9 1 3  der Prüfungskommission in Laibach zu über­
mitteln.

—  ( S p e n d e . )  D e r  ehemalige K aufm ann und P r iv a t i e r  H err 
J o h a n n  S c h l e i m e r ,  eines der ältesten Gemeindeausschußmitglieder 
der S t a d t  R o t tenm ann , hat zur Ausgestaltung des Komiteesitzungs­
zimmers des R a thau ses  (neuer R a th a u sb a u )  in R o t te n m a n n  den 
B e t ra g  von 3 5 0 0  K gespendet.

■—  ( K i r c h e n m u s i k i n  sp e k t o r e  n.) V om  f. b. O rd in a r ia te  
ist eine Kommission fü r Kirchenmusik eingesetzt und sind f. b. In spek ­
toren fü r die O rgan is ten  e rnann t  worden. F ü r  das  D ekanat  G o t t ­
schee w urde S e in e  G n a d e n  der hochw. H err  A bt  von  Sit t ich  P a t e r  
B e rn h a rd  W i d m a u n  ernann t,  der zugleich M itg l ied  der Kommis­
sion für Kirchenmusik sür die Laibacher Diözese ist.

—  ( S l o w e n i s c h e  V o l k s s c h u l e  i n  G o t t s c h e e ? )  B ei 
den am  14 . d. M .  behördlicherseits gepflogenen Einvernehm ungen 
stellte es sich heraus, daß es hier n u r  32  schulpflichtige Kinder gibt, 
sür die seitens der E l te rn  eine slowenische öffentliche Volksschule 
v e r lang t  w ird . E s  fehlt demnach die gesetzliche G ru n d la g e  auch nu r  
für eine einklafsige slowenische Volksschule (40  Schü ler) .  D ie  slow.- 
l iberale Presse hatte mit 1 0 0 0  S lo w e n en  und 2 0 0  slowenischen 
Kindern in der S t a d t  Gottschee geflunkert. H öher  geht der Schwindel 
n im m er!  V o n  den slowenischen Arbeitern beim Kohlenwerk erschien 
kein einziger zur V erhand lung , nicht etwa wegen eines auf sie sei­
tens der Werksdirektion ausgeüb ten  Druckes, sondern weil sich alle 
dortigen E lte rn  des großen praktischen W ertes  bewußt geworden 
sind, den die Kenntnis beider Landessprachen fü r ihre Kinder besitzt.

—  ( S p e n d e  s ü r  d i e  b e i m  g r o ß e n  B r a n d e  t ä t i g  
g e w e s e n e n  F e u e r w e h r e n . )  Auf eine vom H errn  S t a d t a m t s ­
sekretär K a r l  P o r n p s k l ,  O b m a n n  des V erbandes deutscher F eue r­
wehren in Gottschee, dem Oberinspektor der wechselseitigen B r a n d ­
schaden-Versicherungsanstalt, H e r rn  M o r o ,  persönlich vorgebrachte 
B i t te  ha t  der V e rw a l tu n g s ra t  der wechselseitigen Brandschaden- 
Versicherungsanstalt in G ra z  über Fürsprache des H e r rn  O b e r ­
inspektors M o ro  dem F ene rw ehr-G auverbande  in Gottschee den 
B e t ra g  von 3 0 0  K durch den Vertre ter  der genannten Versicherungs­
anstalt ,  H e rrn  F lo r ia n  T o  m i t  sch, zur Verteilung an  die beim 
Löschen des B ran d e s  in Gottschee nm 16. S ep tem b er  tä tig  gewe­
senen Feuerwehren  zur A uszahlung  angewiesen und es w urden  vom 
V erbände  den in Betracht kommenden 10  Feuerwehren  bereits je 
3 0  K  zugemittelt. D e r  G anv e rban d  sieht sich durch dieses dankens­
werte Entgegenkommen angenehm berührt und wird bestrebt sein, die 
genannte Anstalt, deren K ulanz  allbekannt ist, im Bereiche des 
G a u e s  bestens zu empfehlen.

—  ( Ge s u c h e  u m  R e i s e p ä s s e  f ü r  A m e r i k a . )  D ie  Be- 
zirkshauptmannfchaft h a t  an  sämtliche O rtsgem einden  des politischen 
Bezirkes Gottschee folgenden E r la ß  gerichtet: „ D a s  Gemeindeam t 
w ird hiemit zur eigenen K enntn isnahm e sowie zur ehesten geeigneten 
B e lehrung  der Bevölkerung in Kenntn is gesetzt, daß von nun an 
sämtliche Gesuche um E r te i lung  von Reisepässen sür Amerika hier-

an t ts  s c h r i f t l i c h  einzubringen und in nachstehender Weise zu ver­
fassen sind: Diese mit einem 'l  K -S te m p e l  versehenen Gesuche, welchen 
außer dem ausgestellten Beglaubigungsscheine der Gemeinde noch ein 
vom  zuständigen P fa r r a m ts  auszustellender G e bu r ts -  und Taufschein 
beizuschließen ist, haben u .a .  auch nachstehende A ngaben  zu enthalten!:
1. O b  der P a ß w e rb e r  einen Dienst oder überhaup t  einen Erwerb  
in  Amerika sichergestellt hat, bezw. welcher Art und wo. 2 . O b  der 
P a ß w e rb e r  hiesür geeignet ist. 3. O b  er das  nötige Reisegeld, und 
zw ar mindestens 4 0 0  K besitzt. 4 .  F ü r  den F a l l ,  daß er das  20. 
L ebensjahr  noch nicht vollendet hat, ob er m it  einem erwachsenen 
männlichen Begleiter reisen w ird  und  mit wem. Diesen Angaben 
wird  n u r  dann  G laubensw ürd igkeit  beigemessen werden, wenn sie 
vom zuständigen G e m e i n d e a m t e  b e s t ä t i g t  werden. D a s  G e ­
meindeamt w ird  auch noch zn bestätigen haben, ob nicht sonst ein 
Anstand gegen die Erte i lung  des P asses  obwaltet, z. B .  rückständige 
Abgaben oder Leistungen für öffentliche Zwecke, abzubüßende S tr a fe n  
usw. Diese Bestimmungen treten m it  dem heutigen T a g e  in Kraft 
und finden auch anf bereits vo r  diesem T a g e  eingebrachte, noch nicht 
endgültig erledigte Gesuche A nw endung. K. k. Bezirkshauptmannschaft 
in Gottschee, am 3. Oktober 1 9 1 3 . “ —  Hoffentlich werden diese 
neuen Bestimmungen, bei verständnisvoller M itw irku n g  der G e ­
meinden, dazu beitragen, daß die A usw anderung  a n s  Gottschee 
wenigstens den allzustürmischen und verheerenden C harakter verlieren 
und in ruhigere, maßvollere B a h n e n  einlenken wird. S chade , daß 
diese B e rw a l tn n g sp ra x is  nicht schon in den letztvergangenen dreißig 
J a h r e n  angewendet w urde, w i r  hätten heute statt 6 0 0 0  vielleicht 
n u r  3 0 0 0  Landsleute  in  Amerika. D a s  zu erwartende neue A u s ­
wanderungsgesetz wird wahrscheinlich noch schärfere Bestimmungen 
enthalten.

—  ( E r s c h r e c k e n d e  Z u n a h m e  d e r  A u s w a n d e r u n g . )  
B i s  M i t te  S ep tem ber l. I .  sind, wie w ir a u s  zuverlässiger O aelle  
erfahren, von  der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee gegen 1 3 0 0  
Answandererpässe ausgestellt worden. D ie  Z a h l  jener jungen  Burschen, 
die sich durch A usw anderung  der Stellungspflicht entzogen haben, 
beträg t im politischen Bezirke Gottschee (Gerichtsbezirke Gottschee, 
Reifnitz, Großlaschitz) seit dem J a h r e  1 8 7 6  rund 1 4 0 0 ,  in den 
letztvergangenen drei S te l lu n g s ja h re n  betrug sie allein nicht weniger 
a l s  3 0 0 ,  d. h. durchschnittlich 1 0 0  pro  J a h r .  E in  so ungestümer 
A usw an d e ru n g sd ra n g ,  wie Heuer, w a r  bisher überhaup t  noch nie 
da. V on  den rnnd 1 3 0 0  Heuer bisher A usgew ander ten  entfällt 
e twa die H älf te  auf Mädchen. B i s  Ende des J a h r e s  dürften wir 
im politischen Bezirke Gottschee 1 5 0 0  bis 1 6 0 0  A usw an d e re r  pro 
1 9 1 3  zählen. Eine erschreckende Z a h l ,  die zum Nachdenken stimmt 
und große Besorgnisse erregt! E s  w äre  hoch an  der Zeit,  daß 
baldigst der neue Auswanderuugsgesetzentwurs in K raf t  träte , durch 
den der A usw anderung  Jugend licher  (M inderjähriger)  doch gewisse 
Schranken gesetzt würden. W enn  ein verheirateter Besitzer nach 
Amerika w ander t ,  um dort in vier- bis fünfjähriger eifriger Arbeit 
soviel zu verdienen, daß  et m it  dem erspartem Gelbe seine Hube 
schuldenfrei machen, seine Wirtschaft heben, H a u s  und H o f  in bes­
seren S t a n d  setzen kann, so ist dagegen gewiß nichts Wesentliches 
einzuwenden. D er  M a n n  bleibt m it  seiner F a m i l ie  der Heimat 
treu und die Früchte seines F le ißes  kommen seinem Anwesen und 
so indirekt auch der H eim at zugute. Anders steht es zumeist mit 
der A usw an d eru n g  junger Burschen und Mädchen. M i t  1 6  J a h r e n  
schon verlassen manche die H eim at,  heiraten später drüben, verlieren 
den H eim atss inn  und die Liebe zum alten V a te r lan d s ,  fühlen sich 
a l s  Voll-Amerikaner itnb bleiben häufig dauernd jenseits des O zeans . 
J e n e  M ädchen aber, die zurückkommen, finden sich häufig nicht mehr- 
recht in s  landwirlschasttiche Leben der H eim at hinein. S o  manche 
„ M i ß "  möchte am liebsten n u r  ein F rä u le in  spielen, ha t  die Freude 
und auch die notwendige M uskelkraft  zur B a u e rn a rb e i t  verloren 
und m itun te r  auch an  ihrer Sittlichkeit Schaden  gelitten, w a s  aber 
doch seltener vorkommt, a l s  im allgemeinen angenom m en wird. 
Und in der H eim at wird  durch diese fortschreitende und bisher u n ­
aufhaltsame M ädchenausw anderung  in manchen Ortschaften und 
Gemeinden bereits der Bestand der künftigen G enera tion  in F rag e
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gestellt. E s  ist, wie gesagt, höchste Zeit,  daß  da auf gesetzlichem 
W ege und durch sonstige geeignete M a ß n a h m e n  e tw as  geschehe, 
dam it  unser Ländchen nicht dem Verderben zutreibe. Wie w ir  hören, 
wird  der von der R eg ie rung  vorbereitete E n tw u r f  eines neuen A u s ­
wanderungsgesetzes, sobald er erschienen sein wird, von den führenden 
Kreisen Gottschees znm Gegenstände eines genauen S tu d iu m s  in 
ähnlicher Weise gemacht werden, wie dies bezüglich des H ausier­
gesetzes geschah und noch geschieht. D a s  Hausiergesetz berührt das  
In teresse  von e tw as  mehr a l s  5 0 0  Gottscheer F am il ien ,  am A u s ­
wanderungsgesetze sind aber etwa 8 0  bis 9 0  P ro z e n t  der ganzen 
Bevölkerung interessiert. B e i  dieser Gelegenheit wird  voraussichtlich 
auch ein A ktionsprogram m  ausgestellt werden (konkrete Vorschläge), 
um  zu versuchen, der A usw auderungsbeiveguug in Gottschee minde­
stens ihren allzustürmischen, weit über das  gesunde und erträgliche 
M a ß  hinausgehenden Charakter zu benehmen. Eine gänzliche U n te r­
bindung der A u s w an d eru n g  ist ohnehin unmöglich, aber sie soll 
wenigstens i n r  n h i g e r  e, m a ß v o l l e B  a h n  e n g e l e n k t w e r  d e n. 
Gottschee soll nicht, wie neulich ein Witzbold bemerkte, eine bloße 
„Menschenfabrik" fü r Amerika werden.

—  ( N e u e  Z w a n z i g k r o n e n n o t e n . )  Am 29 . v. M .  hat 
die Österreichisch-Ungarische Bank bei ihren H aup tans ta l ten  mit der 
H era u sg a b e  der B anknoten  zu 2 0  Kronen begonnen. D ie  jetzt im 
Umlaufe befindlichen B anknoten  zu 2 0  Kronen werden ab 2 . J ä n n e r  
1 9 1 4  einberufen und eingezogen. S i e  sind b is  3 1 .  Dezember 1 9 1 5  
zur Z a h lu n g  oder Verwechslung zu bringen.

Witterdorf. ( T o d e s f ä l l e . )  D e r  nach G aber je  bei R u d o l f s ­
w ert  zuständige B e t t le r  A nton  Špeh hätte, da  er^plötzlich schwer 
erkrankte, am 4 .  d. M .  von  Neuloschin a u s  in s  s p i t a l  überführt  
werden sollen; er starb aber schon un te rw eg s  in M itterdors.  Am
11. Oktober ist die 6 6 jä h r ig e  A u s z ü g le rn  M a r i a  V e r d e r b e r  in 
O r t  N r .  21  uud der verwitwete Auszügler J o h a n n  H a b e r l e  in 
Koflern N r .  3 9  im 8 0 .  Lebensjahre  verschieden.

—  (93 o n  d e r  V i e h -  u n d  S  ch w e i n  e z n  cht  g e n  o s s e n -  
s c h a f t . )  D en  Schweinezüchtern sei mitgeteilt, daß der von der 
Genossenschaft neu beschaffte Zuchteber vom Besitzer J o h a n n  K ö n i g  
in O r t  N r .  13  übernom m en wurde.

—- ( E i n  A p f e ' I b a u m  i n  B l ü t e . )  I m  G a r te n  des B e ­
sitzers Joses  P e r z  in O r t  ha t  ein Apselbanm eine für diese Zeit 
seltene G ew an d u ng  angelegt. D er  B a u m  t rä g t  nämlich Früchte 
und  nebstbei seit kurzem zahlreiche B lü ten .

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  F rä u le in  J o s e f a  J a k l i t s c h  kommt 
a l s  S n p p le n t in  an  die Volksschule nach Nesielial.

—  ( D e r  E r i n n e r u n g  w e r t . )  D e r  am  26 .  M ä rz  1 8 7 8  
im Alter von 8 8  J a h r e n  in Neuloschin N r .  8  verstorbene I n w o h n e r  
J o se f  F i n k  gehört auch zu jenen wackeren M ä n n e rn ,  die vor 
hundert J a h r e n  bei Leipzig mitgeholfen haben, die Franzosenherr­
schaft zu stürzen. A llenthalben wird jetzt d a s  Andenken an  diese 
Kämpfer für die vaterländische Freiheit gefeiert und in diesen T a g e n  
ein gewaltiges Denkm al bei Leipzig ihnen zu E hren  eingeweiht. 
Fink hatte sich schon a l s  1 9 jähriger Bursche am  Aufstande beteiligt, 
der 1 8 0 9  gegen die Franzosen  auch in Gottschee ansgebrochen w ar. 
N ä h e re s  darüber  brachte N r .  2 2  unseres B la t t e s  im J a h r e  1 909 . 
A m  18. Oktober 1 8 1 3  w a r  Fink gleichfalls dabei, a l s  Die siegreiche 
Schlacht gegen N apo leo n  bei Leipzig geschlagen wurde. E r  hielt 
sich wacker. D ie  bei seinem im J a h r e  1 8 7 8  erfolgten Tode ins 
S terbebuch eingetragene B em erkung: „ E r  k ä m p f t e  1 8 1 3  b e i  
L e i p z i g  u n d  e r h i e l t  d a s  K a n o n e n k r e u z "  ist B ew eis  hiefür 
und eine ehrende Anerkennung seiner Zeitgenossen, für u n s  aber 
eine M a h n u n g ,  das  Andenken an solche M ä n n e r  unter u n s  zu 
erhalten.

I ln te r lo s c h in .  ( K a p  e i l e n  w e i h e . )  S o  viel Volk hat die 
kleine Ortschaft Unterlofchin noch kaum beisammen gesehen a ls  
a m  vergangenen S o n n t a g .  D a s  ganze D o r f  w a r  um  die neuge­
baute  Kapelle versammelt und auch vou den übrigen Ortschaften 
w a r  m an von M it te rdo r f  a u s  in langer  Prozession gekommen, um 
a n  der Weihe der neuen Kapelle und des G ruppenb ildes  der „Heiligen

F a m i l ie "  teilzunehmen. Böllerschüsse begrüßten die Prozession. D ie  
Weihe nahm  der hochw. H e r r  Dechant E r k e r  un te r  Assistenz des 
heimischen P fa r r e r s  vor. I n  seiner Ansprache gedachte der H err  
Dechant zuerst des löblichen Eifers, womit die Ortschaft  sich ein­
mütig für den B a u  begeisterte, und der Bereitwilligkeit, mit welcher 
zum al in Amerika weilende Löschiner und andere die A usführung  
des B a u e s  durch S p e n d e n  ermöglichten. D ie  Lage der neuen Kapelle 
ist eine günstige und ihre B a u a r t  recht g e fä l l ig ; d a s  in ihr zur 
Aufstellung gelangte G ruppenb i ld ,  die hl. F am il ie  ist eine sehr schöne 
Arbeit des B i ldh au e rs  F ra n z  M a r t in e r  in G röden .  D ie  G esam t­
kosten belaufen sich auf e tw as  über 8 0 0  K. D a s  sonnige W etter, 
die Kränze und F ahn en ,  w om it das  B i ld  geschmückt w ar ,  hatte zur 
Verschönerung des T a g e s  gleichfalls beigetragen.

Höermösek. ( G u t  k a t h o l i s c h  a b e r  f r e i h e i t l i c h ,  w i e  
r e i m t  sich b n S  z u s a m m e n ? )  D ie  „Nachrichten" vom 5. Oktober 
nennen alle Gottscheer gut katholische, aber freiheitliche M ä n n e r .  
D a s  ist ein Widerspruch "in sich selbst; denn w er gu t  katholisch ist, 
ist im G runde  genommen nicht freiheitlich, und wer freiheitlich ist, 
ha t  im G runde  genommen nicht das  Anrecht auf die Bezeichnung 
gut katholisch. G u t  katholisch und freiheitlich sind einander g ru n d ­
sätzlich und d iam etral  entgegengesetzte und sich widersprechende W e lt ­
anschauungen und bezeichnen, individuell genommen, einen gläubig 
katholischen Christen und einen ungläubig  katholischen Christen, einen 
Christen, dessen katholisches Denken und H and e ln  durch den engsten 
Anschluß an  die katholische Kirche und durch praktisches Christentum 
verbürg t  w ird , und einen abgestandenen Namenkatholiken, der mit 
der katholischen Kirche n u r  noch verbunden ist wie ein dürrer Ast 
an  einem B a u m e  und ohne B e tä tigung  des katholischen G lau b e n s  
den belebenden S a s t  der G laubensw ahrhe i t  und  G n a d e  nicht mehr 
in sich ausnimmt und infolgedessen im G lau b en s leben  vollkommen 
verdorr t.  G u t  katholisch und freiheitlich reimt sich also durchaus 
nicht zusammen. Nicht gu t katholisch und freiheitlich sind aber von 
einander grundsätzlich nicht viel verschieden und verquicken sich zum 
sogenannten L ib e ra l ism u s ,  der nichts anderes ist a l s  der Übergang 
zum glaubenslosen R a d ik a l i sm u s  und der katholischen Kirche und 
R e lig ion  weit gefährlicher ist, da  er mit dem Deckmantel katholisch 
austi'itt. W er katholisch ist, muß im priva ten  wie im öffentlichen 
Leben die katholische W eltanschauung bekennen, denn m an  bleibt 
in beidem Katholik und d a s  V erhalten  im öffentlichen Leben und 
die R elig ion  lassen sich nicht trennen. W er an de rs  handelt ,  handelt 
nicht konsequent. D a s  ist jedem vernünftigen Menschen einleuchtend. 
D ie s  gibt sogar ein l iberaler  Polit iker in M ünchen D r .  J o  h a n n s e n  
zu, der im J a h r e  1 9 0 5  schrieb: „ Ic h  bin nicht der Ansicht, die 
m an  ab und zu hört, R elig ion  habe nichts m it  der Poli t ik  zu t u n ; 
w er das  im Ernste behauptet, ist ein N a r r .  D e n n  selbstverständlich 
w äre  das  eine oberflächliche Politik, die nicht aus eine feste W e lt ­
anschauung sich gründet, und selbstverständlich w äre  d a s  eine j ä m m e r ­
l i ch e W e l t a n s c h a u u n g ,  die nicht aus d a s  politische H ande ln  
Einfluß übt."  D a s  w ird  von dem liberalen protestantischen T h e o ­
logen D r .  H a r m a c k  in B er l in  voll und ganz bestä tig t:  „Eine 
Relig ion  hat n u r  dann  ihre Aufgabe erfüllt, w enn sie wirklich mit 
dem öffentlichen Leben in V erbindung tritt,  w enn  sie alle V e rh ä l t ­
nisse, auch die des öffentlichen Lebens durchdringt."  D a  die katho­
lische Religion von Christus für alle Menschen, sür alle Zeiten und 
für alle Verhältnisse gestiftet ist, erstreckt sich d a s  Recht und die 
Pflicht ihres Wirkungskreises auf das  p rivate  und öffentliche Leben. 
D e sh a lb  ist ewiger K am pf zwischen katholischer, g läubiger und 
freiheitlicher, ungläubiger  Weltanschauung. Dieser Kamps entbrannte 
in Gottschee besonders seit dem E in tr i tte  der Gottscheer ins po li ­
tische Leben im J a h r e  1 0 97 .  D ie  von  skrupellosen Agitatoren 
und Zeitungen bis in s  entlegenste Dörfle in  hineingetragenen frei­
heitlichen I d e e n  und Anschauungen erfüllten m it der Allgewalt  des 
N euen  und mit der H offnung  auf das  versprochene goldene Z e i t ­
a lter  die Gemüter. G a r  viele verloren in dem Rausche der frei­
heitlichen Polit ik  den richtigen M aßstab  der B eurte i lung  und m iß­
achteten d a s  altererbte G u t  der katholischen Weltanschauung. D a s  
ist die Seelengeschichte g a r  vieler bei der B e tä u b u n g  durch die frei­
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heitliche Geistesströmung. Nach V er lau f  der aufgeregten Zeiten kehrt 
aber psychologisch allmählich eine nüchterne, ruhige E r w ä g u n g  wieder. 
E s  vollzieht sich ein Läuterungsprozeß . D ie  freiheitlichen I d e e n  
verlieren den ihnen künstlich aufgesetzten Glorienschein und schrumpfen 
in wertlose, demagogische P h ra se n  zusammen, die katholische auf 
gottverbürg ter W ahrhei t  ruhende Weltanschauung aber erstrahlt in 
ihrer a lten  Jugendfrische und A nm ut  und geht ruhigen und sicheren 
S chr it te s  durch alle Zeit läufte ,  zerstreuend wie eine S o n n e  das  
finstere Gewölke einer falschen, eingebildeten Aufklärung. Und nun 
beginnt die rückläufige B ew egung , die die Scheuklappen der Menschen­
furcht von  sich abstreist. W e r  noch gläubigen Herzens ist, schließt 
sich wieder offen und m annhaft ig  an  die katholische W ahrhei t  und 
an  die katholische Sache  an , denn nu r  die W a hrh e i t  des Christen­
tu m s  bringt dem Menschen die wahre  Freiheit,  die Freiheit  der 
Kinder G ot te s ,  und n u r  jene P o li t ik  ist völkerbeglückend, welche auf 
den ewig wahren und gerechten, unveränderlichen Grundsätzen der 
R elig ion  Christi ru h t  und nach denselben betätigt wird .

—  ( P r ä l i m i n a r e . )  D ie  Gemeindeausschußsitzung am  14. 
S e p te m b e r  beschloß für d a s  J a h r  1 9 1 4  d a s  P rä l im in a r e  von 
K 4 4 7 3  17  durch Einhebung einer 8 0 % t g e n  Gemeindeumlage und 
einer 2 0  ° /o ig m  Gemeindestraßenumlage.

—  ( B e i d e r W a h I i n  d e n  V e r m ö g e n s  v e r w a l t u n g s -  
a u s s c h u ß )  w urden  gewählt  die H erren :  M a t th i a s  Gasperitsch 
a l s  O b m a n n ,  F ra n z  M o n te l ,  J o h a n n  Fritzel, M a t th i a s  Maichin 
und Joses  Matzele a l s  M itg l ieder .  B o n  einer eifrigen Gegenag ita t ion  
der Christlichsozialen, wie die „Nachrichten" berichten, ist hier nichts 
bekannt und w aren  bei der W a h l  im ganzen höchstens 2 5  W ähle r  
anwesend. N u r  der Umstand w urde allgemein bekrittelt, daß die 
W a h l  nicht schon voriges  J a h r ,  a l s  die Periode  a u s  w a r ,  vorge­
nomm en wurde.

Morofittz. ( S p e n d e . )  H e r r  J a k o b  T  s ch e ch, Zimmermeister 
in S a l o n a ,  hat  der hiesigen Feuerwehr 10  K  gespendet.

W iederticfenöach. ( E h r e n b ü r g e r . )  D e r  Gemeindeausschuß 
von Tiefenbach hat in der S itzung  vom 30 .  S ep tem b er  den H errn  
D r .  G eorg  R ö t h e l ,  D istriktsarzt in Gottschee, in Anerkennung 
seiner Verdienste um die zu bauende Schule in Niedertiefenbach zum 
E h renbürger  ernannt.

Kotschen. ( D e r  G e m e i u d e v o r a n s c h l a g )  für 1 9 1 4  be­
t rä g t  K  1 6 0 7 -7 8 ;  zu dessen Bedeckung ist eine 7 5  %  tae Umlage 
aus alle direkten S te u e rn  erforderlich.

Masern. ( T o d e s f a l l . )  Am 11. d. M .  starb hier G eorg  
P rim o,ch  (B urgar)  17  im 5 6 .  Lebensjahre nach mehrmaligem  E m p ­
fange der heil. S terbesakramente. Beliebt bei jung und a l t  w a r  er 
wegen seines unverwüstlichen H u m o rs  in Gesellschaft gern gesehen.

—  ( T r a u u n g e n . )  D en  B u n d  fü rs  Leben schlossen am  17. 
August A lo is  K ro m ar  a u s  Kotschen 15  und J o s e fa  S t u r m  aus  
M a se rn  2 1 ;  am  12 . Oktober Konstantin de Z o rd o  a u s  K arlshü tten  
und  A nton ia  O ž b o l t  au s  P rez id  in Kroatien.

—  ( D e r  S c h n e e b e r g )  bei Göttenitz ist schon in ein weißes 
Winterkleid gehüllt.

—  ( F ü r  d i e  n e u e  K a p e l l e )  sind a u s  Cleveland anher 
übermittelt  worden. 3  D o l l . :  P a u l  H ön igm ann  a u s  M a se rn  1 6 ;  
je 2  D o l l . :  Anton Eppich 3 ,  G eorg  Krisch 2 , M a r i a  Friede! 16, 
a u s  M a s e rn ;  Anton Michelitsch, J o h a n n  W ittine  in Cleveland O h io ;  
je 1 D o l l . : M a t th i a s  Primosch 6 4  au s  M a s e r n ;  M a r i a  Gril l,  
M a t th i a s  Hirsch, Auaust S u d a n  in Cleveland O h i o ; G eorg  Kleiner 
a u s  K o s t e n ;  je 0 '5 0  D o l l . :  P h i l ip p  Eppich, J a k o b  Primosch 
a u s  M a se rn  4 1 ,  J o h a n n  M aichm  au s  Schwarzenbach 3 8 ,  Jose f  
Zekoll a u s  Göttenitz, A lo is  P e rz  aus  M a lg e rn ,  R u d o lf  Kump aus  
K ansas  City, Jo se f  Krisch a u s  Stockendorf, J o h a n n  Kufzen au s  
E ben ta l  3 7 ;  je 0 ' 2 5 D o l l . :  F e rd inand  Kösel a u s  E ben ta l  20, 
M a t th i a s  S t im p f l  a u s  Hohenegg 5, Jo se f  P e rz  in Cleveland O hio  
und A ndreas  Hirsch au s  Oberverderb  8. Zusam m en 2 9  D o l la r  
5 0  cent. D en  H erren  S a m m le r n  F ra n z  Primosch 17 , A nton  Primosch 
4 1  und M a t th i a s  Primosch 5 4  unseren herzlichsten D ank  für ihre 
M ü h ew a l tu n g  und den geehrten S pen d e rn  und S pen d e r in nen  ein 
inniges V erge l t 's  G o t t !

Ueffettak. ( D i e  E i n w e i h u n g )  unseres vo r  kurzem fertig­
gestellten Feuerwehrhauses „A m  G ra b e n "  fand S o n n t a g  den 12. 
O ktober statt. E in  offizielles P ro g ra m m  ist nicht aufgestellt worden, 
w esha lb  a n  der Fe ier  auch keine ausw ärt igen  Feuerw ehren  teil- 
nahm en. V o n  den fünf Feuerw ehren  in unserer P fa rrgem einde  w a r  
nu r  jene a u s  Büchel erschienen. P f a r r e r  S chau e r  hielt beim P fa r r -  
gotteödienste eine der Feier des T a g e s  angemessene Rebe. Dieser 
T a g  h a t  es wieder gezeigt, daß  Nesseltal auch ohne fremde Behilfe 
seine Feste zu feiern weiß. D ie  b raven  F euerw ehrm änner  und ihre 
Angehörigen unterhielten sich auf eine zwanglose Weise in geselliger 
R unde  und ließen frohe Lieder ertönen. Gesang veredelt des Menschen 
Herz, d a ru m  beherzige m an  d a s  D ich terw ort :  „ W o  m an  singt, da  
laß  dich nieder, böse Menschen haben keine Lieder."

—  ( T r a u u n g e n . )  I n  der Allerheiligenkirche in B rooklyn  
w urden  im M o n a te  S e p te m b e r  g e tr a u t :  A nton  B r u n n e r  au s  N e u ­
stift bei Scheibbs, N . - O . ,  m it  R o sa l ia  Kusold a u s  Neufriesach 8 ,  
K arl  M e rz  au s  H a n a u  in P re u ß e n  mit der verwitweten Franziska  
Stonitsch a u s  Büchel 29 .  Am 6 . Oktoben schlossen Ernst Kum p 
a u s  Unterbuchberg, k. k. Postassistent in S t .  P e te r  in Jn n e rk ra in ,  und 
Franziska  Nabernik  in der Franziskanerkirche in Laibach den B u n d  
fü rs  Leben.

Materie. ( D i e  h e u r i g e  T r a u b e n l e s e ) ,  die n u n  vollendet 
ist, ist bedeutend reichlicher und  besser ausgefallen a l s  die vorjährige. 
D er  Geschäftsgang ist noch ruhig . Käufe sind noch keine abge­
schlossen worden.

Göttenitz. ( R e k u r s  a b g e w k e s e n . )  L au t  Entscheidung des 
Ackerbauministeriums vom 3 0 .  S ep tem b er  l. I .  w urde der Rekurs 
des J a g d p ä c h te rs  H e r rn  V . Loser, betreffend die Jag d ve rp ach tu ng ,  
abgewiesen. E s  wird somit trotz aller Rekurse doch zu einer öffent­
lichen Versteigerung kommen. Je d e n fa l ls  üb t  d a s  günstig an  der 
Bezirksstraße gelegene, von W a ld u n gen  ringsumgebene J a g d re v ie r  
der Gemeinde Göttenitz eine nicht geringe Anziehungskraft auf J a g d ­
liebhaber aus .  B ew eis  dafür ist, daß sich sogar ein S p v r t s m a n n  
a u s  S te ie rm ark  hiefür interessierte und bereits einige J a h r e  hier 
birschte.

—  (K i r  ch e n v e r  s ch ö n e r  u n g.) D re i  Kirchenfenster in G l a s ­
m alerei, ausgeführt  von  der F i r m a  E . S t u h l  in G ra z ,  kamen vor 
kurzem hier an. D a s  erste Fenster, mit dem Bildnisse S t .  A nton ius  
von P a d u a ,  ist eine S pen d e  der in B rooklyn  lebenden L andsleute  
a u s  Göttenitz, das  zweite eine S pen d e  der M a r i a  Guineisch in 
Göttenitz 3 7  (derzeit in Brooklyn),  die Kosten des dritten bestritten 
J o h a n n  und G ertrud  Grünseich 37 .  D en  edlen S p e n d e rn  vergelte 
es G o t t  vielfach!

—  ( E i n e  J a g d v e r a n s t a l t u n g )  fand am  12 . d. M .  hier 
statt. E ine größere Jagdgesellschaft a u s  der S t a d t  Gottschee fand 
sich zu einer T re ib jagd  ein. E s  wurden  wohl einige Rehe zur 
Strecke gebracht. D ie  Hauptschuld, daß nicht mehr erlegt wurde, 
t raf  natürlich nicht die Schützen, sondern die T reiber,  welche es nicht 
verstanden, die Rehe vor die J ä g e r  zu treiben. Eine muntere G e ­
sellschaft w a r  es immerhin, denn ein halbes hundert Schüsse sollen, 
dem Vernehmen nach, auch auf in die Luft geworfenen Flaschen 
abgegeben worden sein. W eidm annshe i l!  D e n  nächsten T a g  aber 
kam hieher eine minder frohe Kunde von einem Unfall bei der H e im ­
fahrt  der Jagdgesellschaft. Unwillkürlich erinnert m an  sich an  jene 
W orte  a u s  dem „T rom pete r  von Säkkingen" :

Becher schäumten, Gläser klangen,
E s begann ein scharfes Trinken,
Und das Lied verschweigt das Ende,
Schweigt von manchem späten Heimgamg,
Schweiget auch vom jähen Tod,
Den in selber Nacht
Des N. N. alter Hut im Rhein erlitt.

—  ( U n g l ü c k  b e i m  V i e h s t a n d e )  hatte vor kurzem hier 
Jo se f  W old in . Zw ei schöne Ochsen im Werte von  8 0 0  K w aren  
infolge Genusses von blähendem grünen F u t te r  in höchster Lebens­
gefahr. D a s  eine der T iere konnte noch gerettet werden, während 
d a s  andere geschlachtet werden mußte. D e sh a lb  Vorsicht, Landw ir te !
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—  ( Z u r  n e u e n  P o  s t - V e r k e h r s o r d n u n g , )  die feit 
einigen M o n a te n  bei der Fahrpost Rieg-Gottschee in Verwendung 
steht, werden von mehreren S e i ten  Klagen lau t .  S e i t  1. Septem ber 
holen die Landbrief träger des H in te r landes  die eingelangten P o s t ­
sachen erst den nächsten T a g  ab. Allgemein bedauert m an  die U m ­
änderung  der früheren Verkehrsordnung, bei welcher beispielsweise 
ein B r ie f  von hier nach W ien früher an lang te  a l s  jetzt in die nächste 
Ortschaft. S e i t e n s  der Gemeinde- und P fa r r ä m te r  sowie Postäm ter 
mißbilligt m an die neue Verkehrsordnung. I n  der T a t  gibt es 
durchaus keinen hinreichenden G rund  dafür, daß  einigen Personen 
a n s  Ossilnitz zuliebe —  dem Vernehmen nach soll die neue Verkehrs­
ordnung  über Ansuchen der Pos t  Ossilnitz v e r a n la ß t  worden sein —  
alle sechs Gemeinden des H in ter landes in eine derartige ungeeignete 
und unzweckmäßige V erkehrsordnung eingezwängt werden sollen. E s  
dürfte somit eine gemeinsame Beschwerde a n  die Postdirektivn in 
Triest von  S e i t e  der Gemeinde- und P fa r r ä m te r  sowie Schullei­
tungen  behufs Abhilfe angezeigt sein.

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  M ehrere  weibliche Personen w un ­
derten Anfang d. M .  nach Brooklyn au s .  —  Eine größere Anzahl 
M ä n n e r  machte zw ar keine überseeische, w oh l  aber wie bisher die 
Reise zu ihrem Hausier- und  M aronibra ter-G eschäfte  nach Wien. 
E iner  gedenkt für heuer auszusetzen. 4 8  W in te r ,  die er bereits 
fortgezogen, seien einstweilen, wie er meint, genug. Leider machen 
die Behörden  in W ien l a u t  anher gelangter Berichte unseren H a u ­
sierern in Wien Schwierigkeiten, obschon m an  von behördlicher S e i te  
die überseeische A usw an d e ru n g  einschränken will. W er den Zweck 
will, sollte vernünftigerweise auch die M i t te l  wollen.

Stalzern. (Ein v e r h a f t e t e r  S t e l l u n g s p f l i c h t i g e r . )  
S a m s t a g  den 11 . d. M .  wurde am S ü d b a h n h o fe  in Laibach der 
1 9  J a h r e  alte H i lfsa rbe i te r  L. Plesche a u s  H interberg  verhaftet, 
w eil  er sich der Stellungspflicht durch die F lucht nach Amerika ent­
ziehen wollte. Ec w a r  im Besitze eines falschen Dokumentes ange­
troffen worden.

Attlag. ( F e u e r w e h r . )  D e r  hiesigen freiw. Feuerw ehr sind 
vom Gauve'rbande der deutschen Feuerwehren  3 5  K zugekommen 
für die Teilnahm e an  der Löschaktion beim großen B ran d e  in G o t t ­

schee am  16. v. M .  D ie  beiden hiesigen Kauslente G eorg  E p p i c h  
und A lois  H ö n i g m a n n  haben dam a ls  ihre P ferde  unentgeltlich 
beigestellt, wofür ihnen im N a m e n  des Feuerwehrvereines der beste 
D ank  ausgesprochen w ird . Infolgedessen betragen die A us lag en  nu r  
2 5  K, welcher B e t ra g  durch obige S pen d e  gedeckt ist.

—  ( D i e  E i n d e c k u n g  u n s e r e s  K i r c h d a c h e s )  samt 
Anstrich des T u rm e s  ist fertiggestellt. D ie  Kosten belaufen sich ans 
5 5 0 0  K, die durch U m lagen  zu decken sind.

Mntertappekwerch. ( T e i l u n g  g e m e i n f c h a f t l .  G r ü n d e . )  
D e r  P l a n  über die Spez ia l te i lung  der in der Katastralgemeinde 
S te in w a n d  liegenden und zur Grundbuch E. Z .  2 3  zugeschriebenen 
Parzelle  N t .  1 6 1 1 / 4 4  liegt vom 14. bis 2 7 .  Oktober 1 9 1 3  in der 
Gemeindekanzlei zu Tschermoschnitz zur Einsicht aller Beteiligten auf. 
E inwendungen seitens der unm it te lbar oder m it te lba r  Beteiligten 
sind spätestens b is  13 . N ovem ber 1 9 1 3  beim H e rrn  Lokalkommissär 
in Laibach schriftlich zu überreichen oder mündlich zu Pro tokoll  zu 
geben. D a s  Gleiche ist auch bezüglich der G ru n db .  E. Z .  2 2  un te r  
S te in w a n d  und 1 1 9  un te r  S ta l ld o r f  zugeschriebenen Parze l len  der 
F a l l .  (Einsicht in der Gemeindekanzlei in Tschermoschnitz bis 29 .  
Oktober 1 9 1 3 ;  allenfallsige E inwendungen bis 15 . N ovem ber l. I . )

S uch en .  ( E i n e  n e u e  p e r i o d i s c h e  A u t o m o b i l v e r b i n ­
d u n g )  ist zwischen Rakek und Prezid  in K roatien  eingeführt worden. 
D a s  Personenau to  geht alltäglich um 8  Uhr früh und um 3 U h r  
nachmittags a u s  Rakek über L a a s  nach P rez id  ab und kehrt um 
halb  11 Uhr vo rm it tags  und um 6  Uhr abends a u s  P rez id  wieder 
nach Rakek zurück.

fßenfat. ( P o  st v e r k e h r . )  B i s  vor einiger Z e i t  erhielten 
w ir  die Pos t  v ierm al  in der Woche, und nachdem w ir  eine neue, 
schöne S t r a ß e  bekommen haben , w a r  die H o ffn u n g-v orh an d en ,  daß 
nach längerer oder kürzerer Zeit  Eben ta l  ein eigenes P os tam t  er­
halten  würde. Aber im G egen te il!  N u n  bekommen w ir  die Pos t  
wahrscheinlich infolge M achina t ionen  einiger P ersonen  bloß dreimal 
wöchentlich. D a s  ist doch ein Rückschritt und dam it  können wir u n s  
nicht begnügen. Diejenigen, die d a s  angestiftet oder dazu mitgeholfen 
haben, dürften w ohl in ihrem ganzen Leben keine größere D u m m ­
heit gemacht haben. D ie  Betreffenden sind u n s  bekannt!

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergefpaltene 
«leindruckzeile oder eren K a u m  (0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
3 a b r  w ird  eine zebnprozer tige, bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige £  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird höflichst ersucht, bei Beste!- 
langen von den in unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stet» 
au f  den „Goltscheer B o ten " zu beziehen.

, Hier 
varen 
bens- 
hrend 
oirtel

M m im  guten  Z u s ta n d e ,  g roße  u n d  kleine, 
a lte  und  neue, sind zu verkaufen  bei

Johann Jtuggenig, AasMrrdermeister 
Laibach) R udolfsbahnstraße 5.

(24—3) Reparaturen werden billigst berechnet.

i n  G ra fen fe ld ,  m it  oder ohne  E in r ic h tu n g ,  besonders  geeignet 
f ü r  Pensionisten, ist w egen  Abreise p r e i s w ü rd ig  zu verkaufen.

N a c h f ra g e  daselbst. (4—4)

Lektionen tut FrnnMschen
in  und außer dem Hause, erteilt diplom. Lehrerin der französischen Sprache. 
M arien h e im . 2 — 2

Ju r Keröst- und Winter-Saison
empfiehlt sich in  Herrenkleidern, fü r  ele­
gante, solide A usfüh rung  garan tierend , 2— 2

Cii ir r  (2 ♦ r  j  Schneidermeister und Aösokvent des
4 ji i J 't  f l  V I ! Sil W eilierkurses am  li. li. tu* ditto io fl.

l f l V >  Hemervemufeum in  W ien  1913.

Mäßige Hottschee, Schfolsgaffe 6. M eile .

chw
Zahnarzt in Laibach, Prešerngasse 5

ordiniert ab 1. November 1. J.

Prešerngasse Nr. 52
gegenüber der Hauptpost.
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M illionen 1
3 g eb r a u ch en  gegen

Heiserkeit, Katarrh, Werschleimung, Krampf- 
— — — — und Keuchhusten —----- —

I A A  no t- begl. Keugnisse von Ä rzten und 
-L U V  p riv a te n  verbürgen den sicheren E rfolg.

Hinket 20 und 4 0  K eller, Dose 6 0  Keller.

. in der Apotheke von Kcopold W ichal in  Hottschee 
sowie bei H g. Hppich in  A ktlag.

Verein der Deutschen a. Sonschee
Zitz: I., Himmetpfortgaste l \x . 3

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B e itritt anm elden können.

Ansammenknnft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „3mtt 
roten Igel" , I., Alörechtsptatz A r. 2.

Vom Guten das Veste
ist doch im m er die

Original - Singernähmaschine.
Z u  Haben n u r  in unseren Läden m it 8-Ab'zeichen:

in Gottschee paup tp la tz  N r . ?J, 12— 6
in R udolssw ert im  Sause  des A pothekers B e rg m an n , 
in Laibach P e te rss traß e  %
in  A ra in b u rg  Sauptxlatz oder durch die V ertreter.

Ratffeisentosse in öottscbee.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 72%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 '7

„ „ Personai-(Bürgschafts)Darlehen 6%.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Reich sortiertes Lager
von Taschen-, Pendel- und Weckeruhren, Gold-, Silber- und 
Doublewaren, bestes Fabrikat zu Original -Fabrikspreisen. 

Bestrenommierte Präzisionsuhren, wie: Glashütte,
Schaff hausen, Omega, Zenith, Intakt usw.

Preise konkurrenzlos die billigsten.

Reelle solide Garantie, prima Quali­
tätsware, prompte Bedienung, großen 

Umsatz, daher billige Preise.

Doppelmantel-Rsmont.-Ankeruhren, 
gut gehend, K 5'— aufwärts.

6kar. gold. Eheringe K 3 — aufw.
6 kar. gold. Damenringe K 3 50 „
6 kar. gold. Herrenringe K 4 '— „
Echte Silberringe für Herren und 

Damen, gest. K l - — aufwärts
14 kar. Goldringe, K 7'-— aufwärts 
Wand- und Weckeruhren, garantiert 

gut gehend K 3 80 aufwärts

Reich illustrierte Preiskurante gratis und franko.

Josef Höfferle
U hrm acher, feinm echanische W erkstä tte  m it elek­
trischem  K raftbetriebe, G ottschee, H auptp latz  84. 

Mitglied der Garaiätiegemeinschaft deutscher Uhrmacher E. V.

M atthias König

$cbtft$kaiien-Agentur
der Linie E itsfro-Bm ericana in Criest

Domizil in Höermösek A r. 82, amtiert jeden Dienstag und 
Kreitag im Gasthause des Herrn Jranz Aerderöer in Gottschee.

Aeichstattiges Lager der besten 
und öiNgsten

J a h r r ä d e r  und 
Mähmaschinen

für Familie und Heweröe

Schreidmaschinen
Langjährige Garantie.

3obann 3 «  % S o h n « Calbach
a iien e rs tra sse  Hr. 17.

B eran tw ortlicher Schriftleiter C. Erker. —  Herausgeber und Verleger Jo sef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlice! in  Gottschee.


